
Norbert Am ersten Pfingstfes erklarte etrus ın selner ede VOT

Greinacher den Israelıten, daß die OTrie des Propheten Joel 1U 1n

‚„„Ihr sSe1d auf das Erfullung se]len In den etzten en wIird es

eschehen, spricht Gott Ich werde NU. meınen GeistFundament der
Apostel un:! Pro- ausgießen ber es Fleisch uUre ne und CUIEC 'Toch-

ter werden Propheten sein!‘‘ Apg Z 17) Mıt anderen WOoT-pheten gebaut!‘‘ ten Urc dieTa des eılıgen Geistes Thlielt dıe
(Eph Z 20) Kırche einen prophetischen harakter

Daruber hinaus aber Walr e der neutestamentlichen KiIir-
che klar, daß esondere prophetische Charısmatiker
g1bt, die berufen das Prophetenamt auszuuben
vgl eiwa Rom 1LZe O; KOr Z 6—10, 281) eiıne Kırche
mehr ohne die Propheten! ach dem Zeugn1s des Mat-
thaus sa esus ‚„„Wer eıinen Propheten aufnımmt, weil

eın Prophet ist, wIird den Lohn eiınes Propheten erhal-
ten  .6 (10, 41)

Die wichtigsten enden posteln wurden die Propheten als wichtigste
Charısmatiker Charısmatiker angesehen. Mıt den posteln

bılden S1Ee das Fundament der Kırche Eph Za 20) Die Pro-
phetie gıilt als das Großte untie den Charısmen (1 Kor 14,
1) In ess D 19f schreıibt Paulus „Den Gelst loscht
nıcht aus! Achtet die Prophetie nıcht gering!‘‘
Diıie Propheten unterscheıiden sıch VO  ® den Aposteln VOL

em dadurch, da ß S1e nıcht als amtlıche Zeugen SPIEC-
chen, sondern aufgrun dessen, W as der Gelst ihnen eIN-
g1bt S1ıe Sind keine Miıssıonare; S1e verkunden nıcht dıie
grundlegende Botschaft VO heilbringenden 1un Gottes
ın esus rıstus, sondern S1e ezeugen das, W as sich Aaus

dieser irohen Botschaft f{ur das en und Verhalten der
Menschen un:! der Gemeıinden ergl nen geht
das, Was 1ın der konkreten Situation tiun ist!
Fur die Kırche ın den ersten beıden ahrhunderten War

klar, da ß das arısma des Prophetentums ın der KIr-
che geben MUSSEe In der Dıdache werden SgCNAUEC KRegeln
aufgestellt ber die uiInahme VO  = Propheten und ber
die Unterscheidung VO  - echten und alschen Propheten.
Um die Mıtte des ahrhunderts argumentiert Justin ın
seinem ‚„„Dıialog mıiıt dem en Tryphon‘‘ ‚„‚Bel uns g1bt
eSs namlıch och bıs auf den heutigen Tag prophetische
harısmen araus So auch ihr ersehen, daß S1e VO  -

Ie o  ©: S1Ee ehedem auf uns ubertragen
Vgl Hasenhüttl, Charısma, reiburg 1969, VOIL em 185—-198; Dul-

259—-263.
les, Die Sukzession der Propheten ın der Kirche, 1n Concılıum (1968),
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wurden.‘‘2 Und Miıltiades schreı1bt: „„Diıie prophetische Ga-
be MUu. siıch ach der TEe der Apostel ın der ganzen
ırche DIS ZUT etzten Wiederkunft erhalten.‘‘3 Und Ire-
aus bemerkt ‚Einıge gehen ın ihrem übereifrıgen
Kampf die Pseudopropheten weıt, daß S1e die
na des echten Prophetentums ın der Kırche zuruüuck-
welsen.‘‘4

ıne aCcC der Vermutlich 1mM Zusammenhang mıiıt der Auseinanderset-
Vergangenheıt? ZUNg den Montanı1iısmus anderte sich allerdings die S1-

tuatıon. Im ahrhundert beginnt man, das charısmati-
sche Prophetentum als eINEe Angelegenheıt der Vergan-
genheıt betrachten. Und 1e VO Ausnahmen
abgesehen 1mM TUN! bıs heuteö. egenuber der wach-
senden Klerıkaliısıerun: der Kırche trat das Tropheten-
tum immer mehr 1ın den Hintergrun: Aus einer Kırche,
die siıch der Fruchtbarkeıit der bıpolaren pannun ZW1-
schen der Apostolischen Sukzession un! der Prophe-
tischen Sukzession bewußt Wal, WarTr immer mehr eine
sacerdotale hilerarchische Kırche geworden.
Von ardına Ottavıanı wIird uberliıefert, daß ın den
Diskussionen des Zweiten Vatikanıiıschen Konzıils dıe
Überzeugung vertreten habe, daß es ZWarTr ın der Tkırche
das Prophetentum und andere Charısmatiker gegeben
habe, daß aber mıiıt dem Tode des etzten postels nıicht
NUur die OÖffenbarung, sondern auch dıie Wirklichkeit der
Charısmen aufgehor habe exıstieren. Dem iral ardı-
nal Leo Suenens, Erzbischof VO  _ echeln-Brussel, ın e1l-
NnelTr uisehen erregenden ede 1ın der Konzilsaula dıe
VO  . Hans ung inspirıert worden war) vehement entge-
gen6®. ZUu dem ema ‚„„D1ie charısmatiıische Dimension der
Kiırche*‘ fuhrte Suenens untier anderem AUS: ‚„Das Sche-

ber die Kırche, das NUur VO.  - den posteln un:! ihren
Nachfolgern spräche un nıcht auch VO den Propheten
und den Lehrern, wurde ın einem sehr wıchtigen un.

Was ware uNnseTe Kırche ohne das arısma
der Propheten, jener Menschen, die AQUuSs der Eingebun.
des (Greistes sprechen, dıie aIiur eintreten ‚gelegen oder
ungelegen (2 'Tım 4, un: die zuweılılen schlafende
Kırche aufwecken, damıt das Evangelıum Christı ın der
Praxıs nıcht vernachlässigt werde!*‘
ach dem Konzıil hat Hans ung diesen edanken weiıiter
ausgefuhrt ‚„„Was aber WwIrd Aaus einer ırche, 1n der die
Propheten schweigen? Was wIird aQus eiıner Kırche, nN1e-
2 1al. NT 832
Z nach Euseblus 1st. ccl. y 1 9
Adv. haer. HIL, IM
Vgl Greinacher, Pharısaiısmus und Prophetismus 1n der ırche,

'eld TSg.), Wort Gottes ın der Zie1t. estsc. fur Schelk-
le ZU! 65 Geburtstag, Dusseldorf 1973,

Congar (Hrseg.), Konzilsreden, Einsiedeln 1964, 24928
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mand mehr WeNnnNn auch vielleicht ın anderer orm als
Zeıten des Paulus den Geilist unmittelbar Ortie kom-
19915  5 aßt un Aaus dem Bewußtsein der erufung un Ver-
antwortun. heraus 1ın eiıner estimmten Sıtuation der
Kırche den Weg ın Gegenwart und Zukunft durchleuch-
tet, durchleuchten darf? 1Ne Kırche, ın der die Prophe-
ten schweigen mussen, wIird einer geistlosen Organı1sa-
tıon herabsınken, der außerlich vielleicht es recht
gut au 1ın geordneten Bahnen un ach Vor-
chrıft, 1n der alle Sıtuationen bereıits vorausberechnet
un! es Unvorhergesehene eingeplan oder ann eben
ausgeschaltet ist, ın der aber der Geist nıicht mehr wehen
kann, und wWwWann wIll, 1ın der der Geist be1 der gul
eingefahrenen Ordnung nıcht mehr benotigt WITd, ja be-
StenIalls storend wıirken konnte, der die kırchliche
Lebensordnung eine Ordnung ohne en Ww1rd.‘‘7

Prophetie An diese prophetischen Tradıtionen ın der Kırche knupift
eın Synonym die eologıe der Befreiung arl Lehmann hat recht,
fur Befreiung WenNnn schreibt: ‚„„Dieser prophetische Auf{fschreı des la-

teinamerıkanıschen Christentums angesichts der großen
Armut un des unen!  ıchen Eilends ist die wahre Mıtte
der eologıe der efreiung.‘‘8 Im gleichen Siınne schreibt

Hofmann ‚„ Kur heologen der Befreiung ist das Pro-
phetische eine Totalkategorie der 1bel, weıl das esen
des aubens nıcht als rthodoxıe, sondern als rthopra-
1E VO der Praxıs her kommend un ihr hiınfuhrend

verstanden wIird er ist Prophetie eın Synonym fur
eireıun  ‘49 Es ist deshalb NUur konsequent, Wenn die
Trıtte Generalversammlung des Lateinamerıkanıschen
Episkopates 1ın Puebla 1TEe 1979 aufbauend auf die-
S«  - Tradıtionen das kapiıtalıstische Wiırtschaftssystem 1ın
eiıner nı]ıe gekannten Scharfe verurteilt: „„Im 1C. des
aubens betrachten WIT den sıich immer mehr auftuen-
den gTrun zwıschen Reichen und TMen als eın Arger-
nNn1ıs un! einen Wıderspruch ZU. Christsein Der Luxus
einıger weniger WITrd ZUI Beleidigung fur das große en
der Massen Die Tatsache au dem Plan des Schoöpfers
zuw1der un: ist die Ehre gerichtet, die WIT iıhm
SCANuUulden In diesen AÄngsten un! Schmerzen sıeht die KıIır-
che eine sozlale Sunde, die INSO schwerer wlegt, da S1e ın
Landern egangen WIrd, die sich katholisch NEeNnNen und
dıe Faäahigkeit en, 1es abzuäandern‘‘ (Nr 28) Und Gu-
SLaVO Gutilerrez, den INa mıiıt eCc den atier der 'Theo-
logıe der Befreiung NnenNnnen kann, schreıbt ‚„„Aber INa.  -

darf Gerechtigkeıit und ec nıcht die nhalte nehmen,

Kung, Die Kırche, Freiburg 1967, 510
Lehmann, eologie der Befrejiung, Eiinsiedeln 1977, 28
Hofmann, Identifikation mıiıt den anderen, Gottingen 1978, 150
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mıt denen S1Ee die anreıichern. Die Menschenrechte
verteldigen, Was eute 1ın Lateinamerıka rıngen! nNnOot-
wendig ist, bedeutet ın erstier Linı:e die Rechte der Armen
verteıdigen. el handelt sich eın prophetisches,
tief ın der Überlieferung der Kırche verwurzeltes ema,

das WI1Tr 1ler Jedoch erinnern mussen, damıt ın der
ra der Menschenrechte n1ıemand den Ll1beralen Weg
einschlagt.‘*10
Fur die Kırche VO. heute bedeutet 1es zunachst eiınmal,
daß S1Ee VO  - erkennen und verwirklıchen muß, daß
S1e als neutestamentliche eschatologische Kırche mıiıt al-
len ihren Mitgliedern einen grundlegenden propheti-
schen harakter besıitzt: ach Apostelgeschichte Z 17
sSıind alle Christinnen und Christen Prophetinnen un!
Propheten. In diesem Siınne hat die Kırche immer un!
uberall ihre Stimme rheben, wenn es den Men-
schen und Se1iNe ur un seline Rechte geht S1e hat
sich aber auch imMMer wıieder VO  } iın iNnrer eigenen
Praxıs ın der Kraft des eılıgen Geistesi1il,
Daruber hinaus werden WIT aber auch VO  > L1@ed-

Lisıeren aben, dalß auch heute das esondere Charıs-
VO  5 Prophetinnen und Propheten g1bt, die eie  e-

echtigt mıt den Amtstragern ihre unersetzbare Au{fgabe
wahrzunehmen en ach innen ihrem Eıntreten fur
eine Reform der Kırche, ach außen 1n ihrem leiıden-
schaftliıchen Eınsatz fur mehr Gerechtigkeit

10 Gutierrez, Die hıstoriısche aCcC der Armen, Munchen 1984, 185
11 Vgl Lohfink, Wo sind eute die Tropheten?, In Stimmen der Ze1it 113
(19838) 83-1'
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